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Rekommunalisierung bringt Preissenkung.  
Aber wer bezahlt für die niedrigeren Wasserpreise? 
  

Koalitionsverhandlungen über den Doppelhaushalt 2014/15 haben nach Zeitungs-
berichten ergeben, dass die Frischwasserpreise schon 2014 dauerhaft um knapp 15 % 
gesenkt werden sollen. Diese Preissenkung kann aber angesichts der Finanzierungs-
kosten für die Rekommunalisierung nur durch weiteren Druck auf die Berliner 
Wasserbetriebe (BWB) und ihre Beschäftigten erwirtschaftet werden.  

(Berlin, 20. November 2013) Unmittelbar nach dem Beschluss des Abgeordnetenhauses, die 
Anteile von Veolia an den Wasserbetrieben zurückzukaufen, verkündete Finanzsenator 
Nußbaum am 7. November in der Abendschau, man werde die Berliner*innen um 60 Mio. EUR 
im Jahr entlasten und die Wasserpreise um ca. 15 % senken. Nach der Einigung von SPD und 
CDU über den Doppelhaushalt sollen nun plötzlich 26 Mio. EUR Gewinnverzicht des Landes 
ausreichen, um den gleichen Effekt zu erzielen. „Abgesehen davon, dass nur die Frischwasser-
preise sinken werden und dies aufgrund der Preissenkungsverfügung des Bundeskartellamtes 
nicht freiwillig geschieht, muss die Differenz von 34 Mio. EUR irgendwie erwirtschaftet werden. 
Wir haben den dringenden Verdacht, dass dies auf dem Rücken der Beschäftigten durch 
technische und organisatorische Rationalisierungen aus den Wasserbetrieben herausgeholt 
werden soll, denn die Finanzierung des Rückkaufs der Privatanteile von RWE und Veolia lässt 
nichts anderes zu“, sagt Rainer Heinrich, Betriebswirtschaftler des Wassertischs. 

Gestützt wird diese Annahme durch die Äußerungen von Wirtschaftssenatorin Yzer selbst. Um 
die Tarife abzusenken, habe man zu diesem Zweck das interne Kostensenkungsprogramm 
„Nachhaltig Effiziente Optimierung“, kurz NEO, aufgelegt, berichtete die Senatorin am 
24. Oktober in der Plenarsitzung des Abgeordnetenhauses. Auch die vorzeitige Vertrags-
erneuerung des Vorstandsvorsitzenden Simon bis Juni 2016 sei zur Umsetzung des wichtigen 
Projekts NEO erforderlich gewesen, so Yzer in Beantwortung von Kleinen Anfragen der 
Abgeordneten Kofbinger und Lederer. NEO entspricht somit der NEO-liberalen Grundhaltung 
der BWB-Leitung. 300 Arbeitsplätze bei den Wasserbetrieben sollen gestrichen werden. 
Auslagerungen werden wahrscheinlich. 

Dazu Wolfgang Rebel, Pressesprecher des Berliner Wassertischs: „Es war niemals das Ziel des 
Volksentscheids, Wasserpreissenkungen auf Kosten der Beschäftigten der Wasserbetriebe zu 
erreichen. Wir werden es deshalb nicht zulassen, dass der Senat Wasserwerker und Bevölke-
rung gegeneinander ausspielt. Das Programm NEO zeigt, wie sich der fehlende finanzielle 
Spielraum nach dem überteuerten Rückkauf negativ auswirkt. Der Wassertisch fordert daher 
nach wie vor, dass die Privatisierungsverträge von 1999 nach einem erfolgreichen Ausgang der 
Organklage der Piratenfraktion rückabgewickelt werden müssen. Nur so gibt es einen wirklichen 
Spielraum für Preissenkungen, ohne dass dies auf Kosten der Wasserwerker geht.“ 
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